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Competencies in Later Life – CiLL

DER MEHRWERT EINER 

welchen Mehrwert die CiLL-Studie zu PIAAC bietet. Die Autorinnen ver-
deutlichen die Anschlussstellen zwischen PIAAC und CiLL und zeigen 
darauf aufbauend auf, an welchen Stellen CiLL PIAAC verbreitert und die 
Erkenntnisse aus PIAAC vertieft werden. 

CiLL erweitert das »Programme for 
the International Assessment of Adult 
Competencies« (PIAAC) einerseits durch 
eine Verbreiterung der Stichprobe. 
Während PIAAC nur Erwachsene im 
erwerbstätigen Alter untersucht, wird 
die Untersuchung durch CiLL auf die 
große Gruppe der Personen ausge-
weitet, die sich bereits im Ruhestand 

gleichen Hintergrundfragebogens und 
Testmaterials wird die internationale 
Untersuchung PIAAC damit national um 
die Gruppe der Seniorinnen und Senio-
ren erweitert. Angesichts der wachsen-

gesellschaftliche Leben in Deutschland 
verspricht diese Erweiterung interes-

CILL vertieft aber auch die PIAAC-
-

diskussionen sowie (Experten-)Inter-
views (Mixed-Methods-Ansatz) zu vier 
Fokusthemen: Migranten, ehrenamtlich 

erwerbstätige Ältere (vgl. Friebe u.a. 
2013). So werden Schlaglichter auf 
gesellschaftlich bedeutsame Fragen 
geworfen, die mit dieser Altersgruppe 
verbunden sind: Wie hängen eventuelle 

-

amtlichem Engagement und gesell-

Wie leben Senioren mit Migrationshin-

von Angehörigen und der erfassten 
-

tigkeit im Alter ausgestaltet und welche 

sind, lässt sich bisher keine Aussage 
dazu machen, inwiefern mit der CiLL-
Studie diese Ansprüche tatsächlich 
eingelöst werden.

Überlegungen zum Mehrwert

1. Lebenslanges Lernen in einer  
alternden Gesellschaft
CiLL macht deutlich, welchen Mehr-
wert es bringen kann, Kompetenzen 

Erwerbstätigkeit hin zu untersuchen, 
sondern auch die nicht-erwerbsre-
levanten Kompetenzdimensionen 

Immerhin setzt für viele Menschen 
gerade nach der Erwerbstätigkeit 
nochmals eine Phase des besonders 

selbstbestimmten Lebens und Lernens 
-

werbs und -erhalts im Lebenslauf und 
gerade im Alter wird dank CiLL im 
Hinblick auf ein gelingendes, gesun-
des und sozial eingebettetes Leben 
ersichtlich. Eine noch unbewältigte 
Herausforderung ist es, die so gewon-
nenen Daten anschließend in eine 

-
angeboten zu übersetzen. 

2. Der Blick vom Poten ial auf  
die Kompeten

-
rung von 2005 hat die »Potenziale 
des Alterns« herausgehoben. Deut-
lich wurde hier, dass Menschen im 
Rentenalter heute im Durchschnitt 

Ressourcen verfügen und gleichzei-
tig gesünder und gebildeter sind als 
Generationen vor ihnen. Vor diesem 
Hintergrund wurde im Altersbericht 
argumentiert, dass diese Potenziale 
angesichts der alternden Gesellschaf-
ten weiter abgerufen und Ältere ange-
regt werden müssten, ihre Potenziale 
aktiv gesellschaftlich einzubringen (vgl. 

Anlage der CiLL-Studie wird es möglich, 
dieser Potenzial-Perspektive auch eine 
Kompetenzperspektive hinzuzufügen. 
Dementsprechend sollte bedacht wer-
den, welche Kompetenzen älterer Gene-
rationen gefördert werden könnten, um 
eine Ausschöpfung von Potenzialen für 
das eigene Leben sowie für die gesell-
schaftliche Teilnahme zu fördern.

3. Ein differen ierter Blick auf das Alter
Mit seinen Fallstudien fokussiert CiLL 
besondere Lebenssituationen älterer 
Menschen und bietet die Möglichkeit, 
die Ergebnisse der Kompetenzbilan-
zierung mit den qualitativ gewonne-

herauszuarbeiten. Dadurch leistet CiLL 

Clemens 2003) im Hinblick auf den 
Kompetenzerwerb. 
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Menschen mit Migrationshintergrund 
sind in der Kohorte der 65- bis 
80-Jährigen in weitaus geringeren 
Anteilen vertreten als beispielsweise 
in der Gruppe der 10- bis 15-Jähri-
gen. Von CiLL ist zu erwarten, dass 
die qualitativen Fallstudien über die 
differenzierten Leitfragen neben Hin-
weisen auf die soziale Lage Erkennt-
nisse darüber produzieren werden, 
mit welchen alltäglichen Herausfor-
derungen sich ältere Migrantinnen 
und Migranten konfrontiert sehen, 
welche Kompetenzen sie sich selbst 
zuschreiben und welche Lernformen 
eine besondere Rolle spielen. 

deutlich, dass ehrenamtliche Tätig-
keiten bei der Altersgruppe der 
60- bis 74-Jährigen seit 1999 stetig 
zunehmen und von etwa 28 Prozent 
auf 32 Prozent gestiegen sind. Seni-
orinnen und Senioren engagieren 

und kümmern sich um ältere Men-
schen. Gleichwohl richtet sich ihr 
Engage ment zunehmend auch auf 

2010). Wie sieht sich diese Gruppe 

sind die hemmenden, welches die 
ermöglichenden Faktoren für Enga-

allem dürfte aber auch interessant 
-

dung in diesem Alter bedingen. 
Gerade junge Seniorinnen und Seni-
oren in den 60ern sind besonders 

ihrer eigenen hochbetagten Eltern 
oder des Partners bzw. der Part-

dieser fordernden Tätigkeit unter-

benötigen ältere Menschen für die 
-

-
ren Menschen, die noch erwerbstä-
tig sind. Diese Gruppe ist äußerst 
heterogen – von Selbstständigen, 

hin zu denjenigen, die ihre Rente 

durch Nebeneinkünfte aufzubessern 
versuchen. Inwiefern steht hier die 
über das Rentenalter hinausgehende 
Tätigkeit mit Kompetenzen in Zusam-
menhang, und wie erlebt dies diese 

Grenzen von CiLL

Zu all diesen Aspekten dürften die 
CiLL-Ergebnisse bald eine bedeutende 
Daten- und Diskussionsgrundlage 

-
sen auch Grenzen gesetzt, die in der 
methodischen Anlage von CiLL liegen. 
Zwei dieser begrenzenden Aspekte sol-
len abschließend benannt werden.
So schöpft CiLL die Möglichkeiten 
einer Verknüpfung von qualitativen mit 

-
dig aus. Hierzu müssten die Daten der 
entsprechenden Personen aus der qua-
litativen Untersuchung und dem Hin-
tergrundfragebogen sowie der Testung 
verknüpft werden. An dieser Stelle ist 
ein deutliches Weiterentwicklungspo-
tenzial für CiLL zu konstatieren – haben 
doch andere Untersuchungen gezeigt, 
welchen Erkenntnisgewinn eine sol-
che Kombination erbringen kann (vgl. 
Plehn 2012; Pohlmann 2009). CiLL legt 
außerdem nahe, für diese Altersgruppe 
einen Längsschnitt anzulegen. Dies ist 
insofern von Interesse, als sich hier ver-
mutlich interessante Erkenntnisse über 

-
chischer und pädagogischer Elemente 
auf den Kompetenzerwerb generieren 
lassen würden. 
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Abstract
Der Beitrag geht der Frage nach, wel-
chen Mehrwert CiLL als Begleitstudie 
von PIAAC aufweist. Dem ufolge eigt 
CiLL nicht nur die Bedeutung des Kom-
peten erwerbs im Alter auf, sondern 
bietet gleicherma en einen differen-
ierten Blick auf diese Lebensphase.

Darüber hinaus wird der methodische 
Aufbau der Studie kritisch hinterfragt.

Allgemeine Pädagogik an der Otto-Friedrich-

Dr. Julia Franz ist wissenschaftliche Mitarbeite-
rin am Lehrstuhl für Allgemeine Pädagogik der 

Kontakt: julia.franz@uni-bamberg.de


